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KAPITEL 1

	 

	 

	Denrele Gabriel dachte, dies sei der glücklichste Tag seines Lebens. Es war der Tag des Studienabschlusses. Die lange und langwierige Zeremonie in der riesigen Universitätshalle war vorbei, und mit seinem Zertifikat in der Hand, zusammengerollt in einer Präsentationsröhre aus Pappe, war er damit beschäftigt gewesen, draußen auf dem Sportplatz der Universität für Fotos zu posieren. Es war ein schöner sonniger und sehr heißer Tag; aber selbst formell gekleidet in einen dreiteiligen Anzug, über dem er die voluminöse Abschlussrobe trug, fühlte er sich überhaupt nicht unwohl. Denrele Gabriel war tatsächlich sehr aufgeregt.

	Er machte Fotos mit einigen Freunden und mit einigen Verwandten, die er sehr überrascht, aber auch sehr froh war, sie zu sehen. Vor allem aber machte er Fotos mit seiner Freundin Deborah Hassan, die ebenfalls ihren Abschluss in Betriebswirtschaftslehre mit Auszeichnung machte, und mit ihren Eltern. Er bedauerte, dass seine eigenen Eltern nicht dabei sein konnten, um das glückliche Ereignis mit ihm zu teilen. Sie waren verstorben und er war zehn Jahre lang Waise gewesen. 

	 Sein bester Freund, Sammy Lee (natürlich ein Spitzname), war bei ihm, obwohl er erst im nächsten Jahr seinen Abschluss machte. Nach der Zeremonie und dem Fotografieren hatte Denrele mit Sammy Lee den Plan, zu sehen, wie viel sie essen und trinken konnten, bevor der Tag zu Ende war. Deborah ging mit ihren Eltern nach Hause. Ein Familienempfang war für sie zu Hause geplant. Sie schlugen vor, dass Denrele mitkommen sollte, aber er lehnte dankend ab. Er hatte vor, den Tag in rücksichtsloser Unordnung mit seinen Freunden zu verbringen.

	"Wie ist Ihr Name und Ihre Adresse?" fragte der ernste Fotograf, der schnell weg musste, um neue Kunden zu finden, bevor das Feld leer wurde. 

	"Er heißt Denge", mischte sich Sammy Lee fröhlich ein und klopfte seinem Freund auf die Schulter. Denrele Gabriel lachte. Denge war ein Spitzname, der ihm seit vielen Jahren anhaftete und der sich aus einer Verkettung seiner beiden Namen ergab. Ihn störte der Spitzname überhaupt nicht; er machte ihn tatsächlich zu einem einprägsameren Schüler, als er mit seiner zurückhaltenden Art jemals hätte sein können. Denrele Gabriel gab seine Adresse zusammen mit seiner Handynummer an und bezahlte auch die geforderte Kaution für die Lieferung seiner Bildabzüge. Der schwitzende Fotograf eilte davon.

	Als der Fotograf endlich weg war, nahm Denrele sein Zertifikat aus der Präsentationsröhre und entfaltete es stolz. Das Dokument bezeugte, dass er einen First-Class-Abschluss in Betriebswirtschaft erworben hatte, was, wie jeder auf der Welt wusste, in der Tat eine schwierige Sache war. 

	"Nochmals herzlichen Glückwunsch, mein lieber Freund Denge", drückte Sammy Lee herzlich seine Hand. Sammy Lee war im letzten Jahr des Jurastudiums, obwohl sie zusammen als Erstsemester angefangen hatten. Er war weniger konsequent in seinem akademischen Streben gewesen und hatte deshalb ein Jahr verloren. 

	"Ja, herzlichen Glückwunsch; ich habe es endlich hinter mich gebracht. Es kommt mir wie gestern vor, dass ich an diesem Ort meinen Immatrikulationskittel trug, und jetzt bin ich ein Absolvent. Wie schnell diese vier Jahre vergangen sind", antwortete Denrele.

	"Ich korrigiere, mein Freund; du bist jetzt ein Absolvent der ersten Klasse", fügte Sammy Lee hinzu. 

	"Da haben Sie recht. Ich wünschte, meine Eltern wären noch am Leben, um diesen Tag mit mir zu erleben. Dann wäre der Tag doppelt so schön für mich gewesen", sagte Denrele wehmütig.

	"Ich kann mir vorstellen, wie sie sich fühlen. Aber egal, es ist trotzdem gut gelaufen. Wir können die Vergangenheit nicht zurückholen, mein Freund. Lass uns einfach mit größerer Hoffnung in die Zukunft blicken. Ich bin sicher, dass deine Eltern in diesem Moment sehr stolz auf dich sind", sagte Sammy Lee zu ihm.

	"Du klingst schon ganz wie einer meiner Dozenten, mein Freund, und von denen habe ich schon eine Weile genug. Komm, lass uns etwas essen gehen, dann etwas trinken und dann lass uns ausgelassen fröhlich sein. Ich muss das Ende der mir zustehenden Jahre der Dekadenz feiern. Bald sollte ich mich auf die Suche nach einem Job machen. Es ist Zeit für mich, endlich ein Mann zu werden", sagte Denrele müde.

	"Ja, geh und verdiene gutes Geld, während du deinen lieben Freund hier auf dem Campus nur lesen und lesen lässt, bis sein Kopf explodiert", erwiderte Sammy Lee trübsinnig.

	"Mein Kopf ist nicht explodiert, warum sollte Ihrer es sein? Du hast einen stärkeren Kopf als ich, nicht wahr?" schimpfte Denrele. Lachend und Hand in Hand gingen sie fröhlich vom Feld weg, von der sich lichtenden Menge und von einem Ereignis, das nun der Vergangenheit angehörte. 

	

	Am nächsten Samstag fuhr Denrele wie geplant zu Deborahs Haus, um sie abzuholen, und gemeinsam fuhren sie mit dem Taxi zum neuen Shoprite-Einkaufszentrum, wo sie stundenlang einen Schaufensterbummel machten. Deborah wollte sich einen Film ansehen, aber Denrele überredete sie, das nicht zu tun. Stattdessen kauften sie etwas zum Mitnehmen im Feinkostladen und fuhren mit dem Taxi zum Zoo, wo sie ein Picknick machten.

	Es war ein guter Tag, um nachzuholen, was seit ihrem Abschluss vor einer Woche passiert war, und auch, um in Erinnerungen an ihren vierjährigen Aufenthalt an der Universität zu schwelgen.

	"Ich bin so froh, dass alles vorbei ist. Ich dachte immer, ich würde für meinen Master zurückkehren, aber ich denke, ich werde das für eine Weile zurückstellen. Ich möchte mein Leben ein bisschen genießen", gestand Denrele. Deborah lachte. Sie war keine auffällige Schönheit, aber sie hatte sehr helle Augen und ein strahlendes Lachen, das Denreles Herz immer zum Schmelzen brachte. Für Denrele war sie die temperamentvollste Frau der Welt.

	"Darauf kannst du nicht wetten. Weißt du, was man über das Leben nach der Schule sagt? Now Your Suffering Commences - das ist die alternative Bedeutung des Akronyms des National Youth Service Corps", scherzte Deborah.

	 "Alle sagen das immer, Deborah, aber es kann nicht so schlimm sein, wie die Leute glauben machen". sagte Denrele zu ihr. Deborah zuckte mit den Schultern. Sie standen von ihrem Picknick auf und machten noch einmal einen Rundgang durch den Zoo, schossen neue Fotos und fühlten sich wie ein Liebespaar, das ihren eigenen privaten Abschnitt des Paradieses durchstreifte. 

	Denrele hatte Deborah etwa achtzehn Monate zuvor am Tor der Universität kennengelernt - eine Jungfrau in Nöten, die vergeblich versuchte, einem Motorradfahrer, der wie ein Drogensüchtiger aussah, ihr Wechselgeld abzunehmen. Zusammen mit seinem Freund Sammy Lee versetzten sie den widerspenstigen Motorradmann in Angst und Schrecken, der daraufhin das umstrittene Wechselgeld an die nun sehr amüsierte Dame übergab. Danach begleitete Denrele die sehr dankbare Dame zum Frauenhotel. 
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